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2lm

âîom ©cburtatagsttfdj its ïiirflen Ptemorà.

1. Slpril feierte ber 9teid)êfang[er befanntlidj feinen ©eburtëtag.
GS ift unê geglüdt, bie Sopieen einiger ©lüdrounfdjtelegramme an ben

Sangler ju erlangen:

l.
SEÖünfcbe 3&nen fo lange gu leben, biê ©te Jîattjoltf gerootben ftnb.

§abe Sie leiber unter ben Subilâumê^ilgern oermifet. ©inb ©ie mir nod)

gut? Taufenb Çantoffelgrûjje unb =Süffe nimmt entgegen Seo.
' 2.

©urd)laud)t §abe leiber nicht genug Gier gu 3brem ©eburtêtage legen

tönnen. Gtlaffen ©ie bocb nur teine Siebi&sSluênabmegefe&e, roir roollen

unë nâcbfteê DJÎal mebr anfttengen. Gê gtatulirt
3) er 5? t e b i non 3 e ro e r.

gürft! Saffe mid) herab, ;u gratuliren! Sitte, nerroahren ©ie mir Glfafe*

Söllingen fo lange, biê icb eë holen tomme, ©onft habe icb teine ©djmergen.

Soulanger I.
4.

Sefte ©ratulation! SBenn idj micb oon ben abefinnifajen ©iegen erholt

haben werbe, fdjreibe id) 3bnen roieber allerlei Serbinblidjeê. 3br Griêpi.
¦

-
¦ \ .'h ,.- 5. *

; ; ¦

dm. ©urdjlaudjt raünfrhe ich ©lud falls ©ie ben Gntfdjlufe gefafet

haben follten, unê bie ©djule auêguliefern. Gê grüfet Sßinbthorft.

3dj bin ber ©üfteler ©d}teier

Unb fühle mid) tief beroegt,

©afe man in 3ürid) ftd) roieber

DJlit Ginnabmêgebanfen trägt.

Sin ©tempelchen auf ben Sorten,
Gin ©tempeldjen auf 9ß a p i e r

din ©teuereben auf 3 i garten,
Unb Erhöhung oon jeber ©ebübr,

©aê fann ja 9iiemanb Sciàjtê febaben

Unb nü&et bem ©angen fehr;

©er ©taat, ber füllet bie Saffe,

Klein Siebdjen, roaê roillft ©u nod) mehr!

$>te £att>tne
ift ein fehr boëhafteê ©efdjöpf. 3bte Soêbaftigfeit geigt fte in folgenber

äöeife: Klan mad)t ihr ein Sett, mo fte bequem herum* unb betabrutfdjen

fann, ohne 3ema«ben fonbetlidj gu etfehreden. ©ie thut aud) lange 3eit

bergleidjen, atê ob 'ê ihr gang gut fo pafete. Stber menn man am roenigften

borauf gefafet ift, beanfpruebt fte ©eroerbefteiheit unb beträgt ftd) in gerabegu

empörenber SBeije. ©ie hätte eë ja leicht, ihren ©anf für bie oiele SDtütje,

roeldje fte einem macht, auêgubrûden unb gugleidj bod) ihren grûblingêgefi'tblen
ben Sauf gu laffen. Stber bagu bequemt fie ftd) niemalë. ©ie fegt alleê

Kîôglidje roeg, aber baê Slttientbeater in 3û"d) hat fte nod) nie weggefegt.

©ie h0^ bie flinfften SRcnnet ein, aber niemolê ift ein flietjenber Saffter oon

ihr eingeholt roorben. ©ie läfet ftd) oom fleinften Sinb mit einem 3a«d)ger
roecten unb fommt in'ê SRutfcben, ober auê £>i&fird) mögen nod) fo laute

©eufeer" ertönen, fie bleibt faul am glede. 3br Suftbtud ift fo ungehener,

bafe bie Sommifftonen ber Sunbeënerfammlung, fchon eh' fte ftch regt, nad)

allen äBinbridjtungen non Sern roeggeblafen roerben, aber fte fpart bem SBunbe

feinen Gentime für ©pifcelabfdjiebung. ©ie halt eë mit ben Sirmen unb

fann ihnen nicbt nahe genug fommen, aber fte gibt nie ©enjenigen ben

Sohn, bie ihn oerbienten. Surg, fte oergräbt alle ihre Talente im ©djnee

unb bringt SlKeë gum ©chroeigen, nur nidjt bie Thätigfeit ber ï5ofttioen"
Sommiffton in ber gürdjetifdjen Çeterêgemeinbe.

©od) biefe Unterlaffungëfûnben roären roir im ©tänbe ihr gu oergeben,

roenn ftd) bewahrheitete, bafe fte etroaê aufmacht nämlidj bie
Seutel unb §ergen ber ©ibgenoffenfdjaft füt ihre
Opfer.

30 i r t h (gu feinen ©äften) : SSergieht, ihr liebe Sût, i mufe roäger

ufhöre g'roirthe, benn 'ê SBaffer ift mer ng'frore."

2*tt Seute,
beren es im §eloetierlanb feine gibt.

Sreitfpurig roie ein ©alonbampfer burdjfdjreiteft ©u bie SDlenfctjenflutb

Unb auf bem §eer ber ©affenftampfer bein Süd ooü §ohn unb Klitleib ruht.

Sannft ©u ©ich aar nicht mehr befmnen eê ift nicht fo entfe$liaj lang
Sin ©einer Saufbahn füf)n Seginnen an ©einen Grftlingêfturm unb ©rang.

3um ©timmengähler auêerfoten nerlorft ©u fchier gar ben SBerftanb

Unb fühlteft ©id) roie neugeboten, fetbft neu oetflärt baê Satetlanb.

©ann fütjrteft ©u bie «ßrotofolle. ©ein eigner Slatne fehlte nie,

©ingft ftetê mit Klappe ober 3tolle ©afe auf unb ab roie ein ©enie.

Seifiger bann unb ^käftbente bift ©u gerootben ba unb bort,

Sein Seitungëblatt, baê ©id) nidjt nennte, bafe ©u ergriffen fülm baê iffiort.

©u meinteft, bafe bie SBelt oergehe, roenn ©u ©id) nicht im ©lange geigft,

©afe man ben bellen Tag nicht fetje, roenn ©u nicht gu ben SRenfdjen fteigft

§ulbreid) herab unb fte beglüieft mit SBort unb Sehre unb ©ebot,

3ebroeben 3"fel prangenb fd)müdeft mit ©einem Statt), ber Stilen ïîotlj.

D, eitler ©alonbampfer', glaube, bafe unentbehrlich Seinet ift.

Saput geht enblid) ©eine ©djraube, unb SRoft baê alte Gifen ftifet.

©djnüfeli: SBarum läfet ftdj aud) ber Klännetdjot für Klailanb

n er fiebern? ©er fönnte bocb nach bem Grfolg im Sörfenfaal oer«
fiebert fein bafe ihm in ber ©fala SRidjtê pafftrte!"

©üfeli: 3" ber ©fala nicht, aber um bie ©fala, hinter ber

©fala, neben ber ©fala."

©djn üfeli: Sid) fo, oon ben böfen 3talianifftmi!"

©üfeli: 5lein, oon ben guten 3'alianiffimä!"
©djnüfeli: 9Mb? fiäh! 3ä! %\ ©efehalb aud)

Unfall oerfidjetung, natürlidj !"

SJtäßtl: ©eb, Gfjueti, roaê fägeb'r, roennê jegeb e ©tüüt gib uf be

Safedjarte?"
ßtjueri: ^ab, baê ift mir ptâgiê ghjcb ; aber eê bunft mi, bä ©ftaab

tbäti beffer, roenn'r 'ê 3affe rourbi nfdjränte, aftatt na fötbere."

«öflel: 5Baê fötbere? 3fd) benn e ©tüür fei SJfdjränfig ?"

ßfjueti: 9lei, aQroeg nüb, emmel ba nüb. ©a galjbê allimat umme

©brüüg länger, roitlmer b'©tüür natürli au na mueê u ê m a d) e."

ftâaet : 3ä fo, ja bigopplig, a baë bani nüb emol benft."

2fî u 1 1 e r : 6 b'bûtië, b'bûtië, roie Bcft ©u e drjopf, beft benf aber

e Schlägerei g'ha. dfj, fdjäm' ©i, i ber heilige 3nt!"
S o b n : ?lei, SDÎutter, numme en gang unfdjutbigi greub, ber Dfter=

bod bet mi nämlid) geftem eë paar SJÎal übetfajoffe."

Uli: §efd) au g'bört, ber Samid)lauë het ftdj g'benftl"
Seng: 3Jci mufe b'©adj nit e fo ufepïatfdje, fünft djönnt eê no

®'fchid)te gä. ©äg ©u lieber, et ftg ame gäbe ©b^nt erroorget."

§ a u ê f r a u (in Slnroefenbeit oon ©äften) : SBie oft foü ich eê 3b"en
nod) fagen, Kemna, bafe bie Suchen auf einem SucbenteHer feroitt roerben."

3Jt i n n a : ©aê gebt nod) nidjt, gnäbige grau, auê unferem Sueben^

teuer ftifet nod) bet Trjraê."

Am

Vom Gevurtstagstisch des Fürsten Bismarck.

1. April feierte der Reichskanzler bekanntlich seinen Geburtstag.
Es ist uns geglückt, die Kopieen einiger Glückwunschtelegramme an den

Kanzler zu erlangen:
1.

Wünsche Ihnen so lange zu leben, bis Sie Katholik geworden sind.

Habe Sie leider unter den Jubiläums-Pilgern vermißt. Sind Sie mir noch

gut? Tausend Pantoffelgrüße und -Küsse nimmt entgegen Leo.
^

'
2.

Durchlaucht! Habe leider nicht genug Eier zu Ihrem Geburtstage legen

können. Erlassen Sie doch nur keine Kiebitz-Ausnahmegesetze, wir wollen

uns nächstes Mal mehr anstrengen. Es gratulirt
Der Kiebitz von Jewer.

'v ' - ' 3.
' " '

-

Fürst! Lasse mich herab, zu gratuliren! Bitte, verwahren Sie mir Elsaß-

Lothringen so lange, bis ich es holen komme. Sonst habe ich keine Schmerzen.

Boulanger I.
4.

Beste Gratulation! Wenn ich mich von den abessynischen Siegen erholt

haben werde, schreibe ich Ihnen wieder allerlei Verbindliches. Ihr C r i s v i.

'5 " 5. ^ >'/
Ew. Durchlaucht wünsche ich Glück falls Sie den Entschluß gesaßt

haben sollten, uns die Schule auszuliesern. Es grüßt Windthorst.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und sühle mich tief bewegt,

Daß man in Zürich sich wieder

Mit Einnahmsgedankcn trägt.

Ein Stempelchen auf den Karten,
Ein Stempelchen aus Papier,
Ein Steuerchen aus Zigarren,
Und Erhöhung von jeder Gebühr,

Das kann ja Niemand Nichts schaden

Und nützet dem Ganzen sehr;

Der Staat, der füllet die Kasse,

Mein Liebchen, was willst Du noch mehr!

Die Lawine
ist ein sehr boshaftes Geschöpf. Ihre Boshaftigkeit zeigt sie in folgender

Weise: Man macht ihr ein Bett, wo sie bequem herum- und herabrutschen

kann, ohne Jemanden sonderlich zu erschrecken. Sie thut auch lange Zeit

dergleichen, als ob 's ihr ganz gut so paßte. Aber wenn man am wenigsten

daraus gefaßt ist, beansprucht sie Gewerbesreiheit und beträgt sich in geradezu

empörender Weise. Sie hätte es ja leicht, ihren Dank sür die viele Mühe,

welche sie einem macht, auszudrücken und zugleich doch ihren Frühlingsgesühlen
den Laus zu lassen. Aber dazu bequemt sie sich niemals. Sie fegt alles

Mögliche weg, aber das Aktientheater in Zürich hat sie noch nie weggefegt.

Sie holt die flinksten Rcnner ein, aber niemals ist ein fliehender Kassier von

ihr eingeholt worden. Sie läßt sich vom kleinsten Kind mit einem Jauchzer
wecken und kommt in's Rutschen, aber aus Hitzkirch mögen noch so laute

Geußer" ertönen, sie bleibt saul am Flecke. Ihr Luftdruck ist so ungehener,

daß die Kommissionen der Bundesversammlung, schon eh' sie sich regt, nach

allen Windrichtungen von Bern weggeblasen werden, aber sie spart dem Bunde

keinen Centime für Spitzelabschiebung. Sie hält es mit den Armen und

kann ihnen nicht nahe genug kommen, aber sie gibt nie Denjenigen den

Lohn, die ihn verdienten. Kurz, sie vergräbt alle ihre Talente im Schnee

und bringt Alles zum Schweigen, nur nicht die Thätigkeit der Positiven" -

Kommission in der zürcherischen Petersgemeinde.

Doch diese Unterlassungssünden wären wir im Stände ihr zu vergeben,

wenn sich bewahrheitete, daß sie etwas aufmacht nämlich die
Beutel und Herzen der Eidgenossenschaft sür ihre
Opfer.

Wirth (zu seinen Gästen): Verzieht, ihr liebe Lût, i muß Wäger

ufhöre z'wirthe, denn 's Wasser ist mer yg'frore."

An Leute,
deren es im Helvetierland keine gibt.

Breitspurig wie ein Salondampfer durchschreitest Du die Menschenfluth

Und auf dem Heer der Gassenstampser dein Blick voll Hohn und Mitleid ruht.

Kannst Du Dich gar nicht mehr besinnen es ist nicht so entsetzlich lang
An Deiner Laufbahn kühn Beginnen an Deinen Erstlingssturm und Drang.

Zum Stimmenzähler auserkoren verlorst Du schier gar den Verstand

Und sühltest Dich wie neugeboren, sahst neu verklärt das Vaterland.

Dann sührtest Du die Protokolle. Dein eigner Name fehlte nie,

Gingst stets mit Mappe oder Rolle Gaß auf und ab wie ein Genie.

Beisitzer dann und Präsidente bist Du geworden da und dort,

Kein Zeitungsblatt, das Dich nicht nennte, daß Du ergriffen kühn das Wort.

Du meintest, daß die Welt vergehe, wenn Du Dich nicht im Glänze zeigst,

Daß man den hellen Tag nicht sehe, wenn Du nicht zu den Menschen steigst

Huldreich herab und sie beglückest mit Wort und Lehre und Gebot,

Jedweden Zirkel prangend schmückest mit Deinem Rath, der Allen Nolh.

O, eitler Salondamvser, glaube, daß unentbehrlich Keiner ist.

Kaput geht endlich Deine Schraube, und Rost das alte Eisen frißt.

Schnüseli: Warum läßt sich auch der Männerchor für Mailand

versichern? Der könnte doch nach dem Ersolg im Börsensaal

versichert sein daß ihm in der Skala Nichts vassirte!"

Düseli: In der Skala nicht, aber um die Skala, hinter der

Skala, neben der Skala."

Schnüseli: Ach so, von den bösen Jtalianissimi!"

Düseli: Nein, von den guten Jtalianissimä!"

Schnüseli: Mäh? Häh! Jä! Äh! Deßhalb auch

Unfallversicherung, natürlich!"

Rägel: Seh, Chueri, was säged'r, wenns jezed e Stüür gib uf de

Jaßchartc?"
Chueri: Pah, das ist mir präzis glnch aber es dunkt mi, dä Gstaad

thäti besser, wenn'r 's Jasse wurdi yschränke, astatt na fördere."

Rägel: Was fördere? Isch denn e Stüür kei Aschränkig?"

Chueri: Nei, allweg nüd, emmel da nüd. Da gahds allimal umme

Chrüüz länger, willmer d'Stüür natürli au na mues u s m a ch e."

Rägel: Jä so, ja bigopplig, a das hani nüd emol denkt."

Mutter: E b'hütis, b'hütis, wie hest Du e Chopf, hest denk aber

e Schlägerei g'ha. Eh, schäm' Di, i der heilige Zyt!"
Sohn: Nei, Mutter, numme en ganz unschuldigi Freud, der Oster-

bock het mi nämlich gestern es paar Mal Überschosse."

Uli: Hesch au g'hört, der Samichlaus het sich g'henkt l"
Benz: Mi muß d'Sach nit e so useplatsche, sunst chönnt es no

G'schichte gä. Säg Du lieber, er sig ame zähe Chrut erworget."

Hausfrau (in Anwesenheit von Gästen) : Wie oft soll ich es Ihnen
noch sagen, Minna, daß die Kuchen aus einem Kuchenteller servirt werden/

Minna: Das geht noch nicht, gnädige Frau, aus unserem Kuchenteller

srißt noch der Turas."
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